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Verdammt nah an der Gastronomie.

Wir sind bei Facebook: Gefällt mir!

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo-Fr 8 -12 Uhr • Sa 9-13 Uhr • So 10-13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12-23 Uhr • Sa 13-23 Uhr • So 13-22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Mit Raucherbürgersteig! H A R R Y  V O M  H O M B Ü C H E L

S E I B E R G R O O M I N G  ( k omm   t  in   d en   bes   t en   F amilien        vor   )
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Kurt: „Der Hund ist so komisch...!“
Kurt‘s Frau: „Nun gib ihm schon en 
Eierlikörchen... und gut is!“
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info@kirschbaum-bestattungen.de

www.kirschbaum-bestattungen.de

K IRS C H BAU M  B E S TAT T U N G E N

„Okay, okay, aber ich habe noch 
sehr, sehr viel vor!“

Horst Wegener, Musiker

Liebe Leser, liebe Lesebrillen!
Im Traum bekam ich vor einigen 
Nächten auf einer superschönen 
Galaveranstaltung unerwartet ei-
nen Preis überreicht. Ich kannte 
diese spezielle Auszeichnung al-
lerdings überhaupt nicht, war aber 
trotzdem hellauf begeistert und 
auch ein wenig stolz, dass die Jury 
sich für mich entscheiden hatte. 
Und nicht etwas für Leute, die ich 
partout nicht mochte. Der Preis war 
ungewöhnlich, nicht nur weil er den 
Namen „Die fettige Frühlingsrolle“ 
trug, sondern weil mir mein Lauda-
tor, natürlich ein Chinese, auch tat-
sächlich eine fettige Frühlingsrolle 
überreichte. Allerdings schrie ich 
laut auf, denn sie muss gerade erst 
dem siedend heißen Fett entstiegen 
sein. Ich hatte Brandverletzungen 3. 
Grades und mein Anzug war voller 
Fettflecken. Alle lachten und waren 
richtig gut drauf. Der Preis war zwar 
dotiert, man konnte sich für das 
Geld leider nur eine Frühlingsrolle 
kaufen, aber nur eine tiefgekühlte, 
billige Frühlingsrolle, eine von der 
Sorte, die viel zu fettig sind.  Aber 
schön kalt war sie. Als ich wach wur-
de, hoffte ich, dass ich niemals einen 
Preis bekomme, jedenfalls keinen so 
beschissenen Preis, wie die „Fettige 
Frühlingsrolle“. Lieber möge alles so 
bleiben, wie es jetzt ist.  
Im kommenden Monat erzähle ich 
Ihnen übrigens die Geschichte von 
einem alteingesessen Hutgeschäft, 
deren Angestellten mit der Zeit im-
mer unfreundlicher wurden, weil 
das Klientel ihrer Kundschaft sich 
durch einen nicht zu erwartenden 
Umschwung in der Mode radikal 
veränderte, und am Ende zur Schlie-
ßung des Traditionsgeschäftes führte.

Themenwechsel: Haben Sie sich 
schon eine Verkleidung für Karneval 
überlegt?
Ich gehe dieses Jahr als Organspen-
deausweis oder als Frühlingsrolle - 
bin da noch unentschlossen.
Ich wünsche Ihnen ein schönes Kar-
nevalsfest!

Herzlichst und ganz lieb grüßend,
Uwe Becker
(Duke of Unterbarmen)
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so   nich    t ,  herr     w es  t erhol     z !
•••Ihre Befindlichkeiten (erster Schnee, Weihnachtsbäckerei, kanadische Vor-
gärten etc.) teilen Sie uns über facebook ja multilingual, deutsch, englisch, 
spanisch, griechisch, mit. Das ist durchaus löblich, dennoch vermissen wir 
einige Sprachen in Ihren Beiträgen.
Was ist z.B. mit Mandarin? Zulu? Fulfulde? oder Chhattisgarhi? Ganz zu 
Schweigen von Urdu, der indoarischen Sprache, die zum indoiranischen 
Zweig der indogermanischen Sprachfamilie gehört? Lalle Anders

Was   …
•••angeblich Frauen tun und was Männer, ist ja kein Wissen, das mich flasht. 
Die Meinung etwa, dass Frauen immer zusammen aufs Klo gingen, hat doch 
ungefähr so einen Bart wie die, dass Männer Bärte hätten, viele haben näm-
lich gar keinen. Aber wenn im Zug erst mehrere Kerle hintereinander kläglich 
am WC-Defekt scheitern (Zitat: „Ist kaputt!“), der nur darin besteht, dass die 
Türautomatik nicht klappt, und dann drei Ladies das Ding fröhlich im Kollek-
tiv entern und innen einfach die Tür herzhaft zuziehen, ist es doch auch wie-
der nett. Martin Hagemeyer

M ä ngel     bei    Waffensys         t emen     d er   B u n d es  w ehr 
. . . Kramp     - Karrenba        u er   besorg      t

Wenn morgen der 
Russe käme…

...wäre übermorgen 
Schröder wieder Kanzler!

ar
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DIEDERICHS „THE BERLIN NOT-BOOK“

D i e  G u m m i b ä r c h e n b a n d e
	 (recht frei nach: Walt Disney, 
	 „Adventures of the Gummi Bears“, 1985ff)

	 Frauen sind schon eine merkwürdige Spezies. Und trotz aller 
mühsam  erworbenen Lebenserfahrung staunt man doch immer wieder 
mal. So sitzt Mann etwa gemütlich mit ihnen vor einigen anregenden 
Gemütsaufhellern und urplötzlich beginnen sie ganz aufgeregt über 
Gummibärchen zu schwadronieren. So geschehen vorneulich im Glas-
bierfachgeschäft. Nun, zwischen Wein und Weingummi mag es ja noch 
eine – wenn auch schräge – Gedankenbrücke geben. Aber alle haben ein 
Bier vor sich stehen und was ein Helles und Haribo verbinden könnte, 
erschließt sich dem Hauptstadtkorrespondenten von ITALIEN, dem ex-
klusiven Gelatine-Infoblatt, trotz aller Bemühungen partout nicht. Doch 
die Mädchens geraten förmlich in einen Rauschzustand: Genüsslich wer-
den alte Kindheitserinnerungen aus der Tüte geklaubt und je nach farb-
licher Vorliebe gedanklich nochmal durchgekaut und abgelutscht. 

	 Um dem infantilen Gefühlswahnsinn auf die Spur zu kom-
men, bleibt also nur eine intensive Recherche im großen Netz der Netze. 
Und siehe da, was zunächst wie der kollektive Erziehungsfehler voran-
gegangener Generationen wirkte, entpuppt sich überraschend als raffi-
nierte Beauty-Strategie, die bisher geschickt vor Männern geheim ge-
halten wurde: Gummibärchen machen schöne Haare! Gummibärchen 
enthalten demnach eine ganze Reihe von Power-Wirkstoffen wie Biotin, 
Zink, Folsäure und einen ganzen Sack voller Vitamine, die angeblich 
für eine Traummähne sorgen, die man allerdings erst nach frühestens 
drei Monaten bemerken soll. Deshalb beginnen Damen damit offenbar 
bereits im Kindesalter und rennen ständig in Frisiersalons. Allerdings 
enthalten 100 Gramm der bunten Bärchen auch 45,6 Gramm Zucker. 
Auf der Hüfte sind die Dinger damit bei der empfohlenen regelmäßigen 
Einnahme wohl sogar früher erkennbar. Aber lassen wir das lieber.

	 Und dann gibt es da noch einen anderen wichtigen Aspekt: 
den der verdammten Konkurrenz, denn die schläft bekanntlich ja nie. 
Deshalb also haben die Mädchens bei ihrem Gelantine-Furor sehr genau 
darauf geachtet, welche Bärchen-Farbe die anderen denn so bevorzugen. 
Darüber nämlich gibt das Gummibärchen-Orakel präzise Auskunft. 
Wofür die alten Griechen noch extra nach Delphi tingeln mussten, 
kommt heute aus der Tüte. Die Bedeutung der roten etwa kann unter 
Ladies höchst gefährlich sein, denn sie reicht je nach Anzahl von Lei-
denschaft und Energie bis hin zur Ungeduld. Gelb steht für Glanz und 
Streben bis zu Neid und Starrsinn. Freundinnen der orangefarbenen Bär-
chen hingegen sind eher ungefährlich. Sie gelten zwar als neugierig und 
kreativ,0 aber auch als oberflächlich und wankelmütig. Auch die weißen 
lassen Schlaumeierinnen tunlichst in der Tüte; stehen diese doch für 
Täuschung und Labilität. Doch Vorsicht vor jenen, die möglichst viele 
grüne verschlucken: Güte, Ruhe, Verlässlichkeit, Vertrauen. Welche Frau 
mit tollen Haaren würde damit nicht schwer punkten?

	 Das hätte Mann doch so genau lieber alles gar nicht wissen 
wollen. Ganz bewusst also wurden in diesem haarsträubenden Haupt-
stadt-Bericht keine Namen der Gummibärchenbande genannt. Und 
auch das Gummibärchen-Lied „Ich bin dein Gummibär. Ich bin dein 
kleiner süßer (…) Gummibär. Drei mal darfst du beißen“, sollte ein klu-
ger Mann in solchen Momenten also tunlichst nicht anstimmen. 

	 Kommt Mädchens, wir trinken lieber noch einen.
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Wenn    …
•••ich als kleiner Junge in den Nachrichten hörte, wie der Sprecher eine Leber-
Party erwähnte, fragte ich meine Oma, ob sie mir auch mal so eine Party ma-
chen würde, aber mit Kartoffelpüree und Apfelmus. Horst Scharwick

D I E  W E I S H E I T E N  D E S  V A L E N T I N  W I TT
•••Beim Einpacken von Urlaubslektüre gilt die Faustregel: Ein vor Monaten 
nach zwei Dritteln zunächst beiseitegelegter Roman plus eine anstrengen-
de theoretische Abhandlung reichen dicke, um gar nicht erst mit dem Lesen 
anzufangen.

	 Bahnsteig
	 Als die ersten Rollkoffer kamen
	 dachte ich noch: In Gottes Namen
	 Ich ertrug deren Rädermassage, nahm sie hin 
	 wie einen unerwarteten Zugewinn
	 Doch wenn man des Guten zu viel bekommt
	 ändern sich die Vorzeichen prompt
	 Inzwischen bin ich von Schmerzen gestreift
	 und vom Abrieb der Radreifen eingeseift
	 Letztens musste ich aber mal grinsen
	 fuhr so ein Trottel-Trolley voll in die Binsen
	 (Gemeint ist hier ein dicker Taubendreckflatschen)
	 Ich wollte vor Glück in die Hände klatschen
	 mit dem Siegesgeheul der Mescalero-Apachen
	 Doch bin ich leider gehandicapt  
	 (ohne Stimme, Arme und Hände
	 nehmen Akklamationen ein stilles Ende)
	 wobei dieses Amt zudem meinen Antrag verschleppt
	 So hab ich noch immer (jetzt ohne Scheiß)
	 keinen Schwerbehindertenbahnsteigausweis

DAS GEFUNDENE GEDICHT von Falk Andreas
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I T A L I E N T E R M I T E N 0 2 / 2 0
A L L E  T E R M I T E N 
O H N E  G E W E H R !

1 .  S a
„Liebe“
Hagen Rether
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
„Alter, was willst du von mir?“
Sabine Bode
•  Kontakthof/20 Uhr
Salon de Salsa
mit Carlos & JuanPa
•  LCB/20 Uhr
Kindersachentrödelmarkt
•  LCB/10 Uhr
The NOGIRLS
Love, Peace & Happiness
• Alleestübchen/20:30 Uhr

2 .  S o
Kai & der Anwalt
Konzert
•  Kontakthof/19 Uhr
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei & Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr
Kinder Kultur aus der Kiste
Kinderdisco von 6-10 Jahren
•  LCB/14-16 Uhr

3 .  M o
Der Menschenrechte-Chor
Sing for Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr
Globalisierungstheorie
attac-Vortrag & Diskussion
•  die börse/19.30 Uhr

4 .  Di
2. Wuppertaler Zauberslam
Magier-Duell
•  die börse/20 Uhr
Gwennyn & Band
Celtic-Folk-Pop
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr

5 .  M i
„Nizar - Witz Kommando“
•  LCB/20 Uhr

6 .  Do
„The case of the three sided 
dream“. von Adam Kahan
•  O r t/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/19 Uhr
„Solo & Allein“
Danko Rabrenovic
•  die börse/20 Uhr

7 .  F r
Yard Breeze
Reggae & Dancehall
•  die börse/23 Uhr
„Das Beste aus dem Everts-
busch“
N. Evertsbusch
•  Kontakthof/20 Uhr
Singleparty
für Menschen mit und ohne 
Behinderung
•  Färberei/18 Uhr
Eisfabrik
•  LCB/20 Uhr
Hans-Martin Stier & Die Ship-
ping Company
60.000 Seemeilen Geschichten 
und Musik
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

8 .  S a
Carlos Diaz
Aus Patagonien nach Wuppertal
•  Färberei/19.30 Uhr
Too old to die young...
40plus Party
•  die börse/21 Uhr
Salsa Party
mit Francesco
•  die börse/22 Uhr
Fog Holler
Bluegrass Ameriana
•  Alte Schlosserei/20 Uhr
Die feisten Adam & Eva
MannSongComedy
•  LCB/20 Uhr

9 .  S o
„Glanz & Glooria“
Hilde Feld und Barbara Habig
•  Kontakthof/19 Uhr
•  LCB/11 + 12 Uhr
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei & Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr

1 0 .  M o
Der Menschenrechte-Chor
Sing for Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr

1 1 .  Di
Slam Börse
Poetry Slam
•  die börse/19.30 Uhr
Klang - Begegnungen
Netzwerk-Begegnung e.V.
•  Färberei/19 Uhr

1 2 .  M i
Uptown Groove
mit Brenda Boykin
•  Färberei/19.30 Uhr
Clive Carroll
SaitenReise
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr

1 3 .  Do
August August
Neo-Akustik-Pop
•  SimonZ/20 Uhr
Rudelsingen
das Original
•  die börse/16 Uhr
Lo Cóe de la Plana
Okzitanische Polyphonie
•  Lutherstift/18 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/19 Uhr
Milonga
Argentinisch Tango tanzen
•  die börse/20 Uhr
Sven Bensmann
•  LCB/20 Uhr
Mercy Street
Peter Gabriel Tribute
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr

1 4 .  F r
Konzert
Stefan Kohmann, Eva Zöllner 
und Ingo Weiß
•  O r t/20 Uhr
Ulrich Rasch Trio & 
Frank Scheele
•  Kontakthof/20 Uhr

„Funny Money“
Theatergruppe Eckbusch
•  Färberei/19.30 Uhr
Zu Zweit
die wilde 13
•  Kattwinkelsche Fabrik/20 Uhr
Hard Boiled Wonderland
Jazz Resistance
•  Loch/20 Uhr

1 5 .  S a
Marco Lombardo & Annika Boos
Singer-Songwriter
•  Kontakthof/20 Uhr
„Funny Money“
Theatergruppe Eckbusch
•  Färberei/19.30 Uhr
Knapp daneben Show
Benefiz-Party
•  LCB/20.20 Uhr
FUI
Fabulous Unknown Improvisers
•  Loch/20 Uhr

1 6 .  S o
Konzert
Ehwald Schultze Rainey Trio
•  O r t/20 Uhr
Marty & Olivia Willson-Piper
Singer-Songwriter
•  Kontakthof/19 Uhr
WeibsStücke - Frauenflohmarkt
•  die börse/11 Uhr
„Funny Money“
Theatergruppe Eckbusch
•  Färberei/16 Uhr
Sonntagsfrühstück
•  Katzengold/10-13 Uhr
Frauenkleider- und Kindersa-
chenbörse
•  Kattwinkelsche Fabrik/11 Uhr

1 7 . M o
Lucas Laufen & Adan Harpaz
Hut & Gut
•  Viertelbar/20.15 Uhr
Der Menschenrechte-Chor
Sing for Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr

1 8 .  Di
Zaubersalon
Mister Kerosin
•  die börse/20 Uhr
Sing mal...
Mitsing-Abend mit Johannes 
Brand
•  Bürgerbahnhof/19.30 Uhr

2 0 .  Do
Vollkontakt Comedy
mit David Grashoff
•  Kontakthof/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/19 Uhr
Abstrakt Club
Konzert
•  Loch/20 Uhr

2 1 .  F r
Bella Italia
Küchenspezial
•  SimonZ/18 Uhr
Verkehrte Welt
Engels-Karneval
•  die börse/20 Uhr

Singleparty
Karneval-Spezial
•  Färberei/18 Uhr

2 2 .  S a
Sofa unplugged
mit Line Bogh, Christian & 
Pollyanna
•  ZweisteiN/20 Uhr
La Kawa Banda
Konzert
•  Spunk/21 Uhr
Bastian Korn
Singer-Songwriter
•  Kontakthof/20 Uhr
St. Lauerentius geht an die 
börse
Pfarr-Karnevalsparty
•  die börse/19.11 Uhr
Swell, Tokar, Kugel, Lohkenn
Konzert
•  Loch/20 Uhr

2 3 .  S o
Kinderkarneval
•  LCB/11-16 Uhr
Sonntagsfrühstück
mit Spiegelei & Speck
•  Katzengold!/10-13 Uhr

2 4 .  M o
Der Menschenrechte-Chor
Sing for Human Rights
•  die börse/19.30 Uhr

2 6 .  M i
Soundtrips NRW
Rieko Okuda
•  O r t/20 Uhr

2 7 .  Do
Dichterstunde
Lesebühne
•  Loch/20 Uhr
Musik-Kultur-Stammtisch
für Vereinsmitglieder und sol-
che, die es werden wollen
•  Alte Schlosserei/19 Uhr

2 8 .  F r
Häppchentrinken
•  SimonZ/18 Uhr
Viva Carlos
Santana Tribute
•  LCB/20 Uhr
„Blumen, Bienen und B7“
Improvisationstheater
•  die börse/20 Uhr
BRTHR
Folk Blues
•  Bürgerbahnhof/20 Uhr
Immer dann wenn Einfall
Finissage
•  Loch/19 Uhr

2 9 .  S a
Ballonga
Balfolk Milonga
•  Färberei/20 Uhr
Tribal M
Roots & Reggae
•  Alte Schlosserei/19.30 Uhr
Die alten Schweden
Back to the roots
•  die börse/20 Uhr

Termine        für    I t alien      M ä ä z - A u sgabe     :  F rei   t ag  ,  1 4 . 2 . 2 0 2 0  D I R E KT   A N :  S H O A M @ W E B . D E 
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WattLöppt in NYC von Stephen Oldvoodel

	 T h e  B l i s s 
	 o f  Te s t o s t e r o n e 
	 M a n a g e m e n t : 
E w i g  j u n g  d a n k  C r i s p r C a s 9

	 Wer kennt sie nicht, die Gen-Schere CrisprCas9. Die Technik 
war seinerzeit mal dem Lactobacillus bulgaricus abgeschaut worden, das 
sich damit vor Virusinfektionen schützt. Doch statt nur die Joghurt-Fab-
riken dieser Welt effizienter zu machen, hat die Wissenschaft die Technik 
in vielen anderen Bereichen zur Anwendungsreife gebracht, unter ande-
rem – wenngleich derzeit ausschließlich für Jungs – beim Problem des 
Alterns. Altern tut ja keiner gerne und so ab 57, spätestens 58 sehnt der 
Mann sich angesichts der vielen Wehwehchen doch sehr zu den Monaten 
und Jahren zurück, in denen Pickel und Schweißfüße kamen, der Bart-
flaum, Lust auf Moped und Breitreifen und das schier unstillbare Verlan-
gen, auch andere Frauen toll zu finden als nur die Mama. Pubertät halt, 
getrieben von der Reifung der Eier und dem dortigen, rasanten Anstieg 
der Testosteronproduktion. 

	 Es gibt im wunderbaren Reich der Tiere eine Spezies, die wie-
derholt Pubertät Jahr um Jahr, wenn nämlich der Winterschlaf vorbei 
ist und im Frühling ohnehin nichts anderes zu unternehmen ist, als sich 
Fortpflanzungsfragen zu widmen. Der arktische Ziesel, bekannt auch 
unter seinem wissenschaftlichen Namen Urocitellus parryii, ist ein Erd-
hörnchen, das so weit im Norden lebt, dass von August bis Ende März 
Winterschlaf angesagt ist. Das geht nur, wenn sämtliche Körperfunkti-
onen fast auf Null runter geregelt sind, also auch die Eier. Ende März 
kennt der Körper des männlichen arktischen Ziesels dann gar kein Testo-
steron mehr, ist entsprechend über den Riesenschub erstaunt und macht, 
was man so macht, wenn einen das Testosteron übermannt. Für den gan-
zen Spaß sind eine Handvoll Abschnitte auf dem Genom des Tierchens 
verantwortlich, das hatte man im vergangenen Februar an der Harvard 
Medical School rausbekommen. Man hat dann auch gleich rausbekom-
men, dass man das Genom des menschlichen Männchens mit einem sehr 
ähnlichen Ergebnis beschnippeln könnte, wenn man denn wollte. Man 
wollte, nachdem sich für einen ersten klinischen Versuch ein Freiwilliger 
gefunden hatte. Den hat man im September in eine Art Winterschlaf 
versetzt, so winterschlafig man es mit Männern halt machen kann. 

	 Die Vitalfunktionen, allen voran die Testosteronproduktion, 
sind bis Februar so weit wie möglich runter reguliert, die Klöten werden 
schrumpeln, doch dann im März, wenn alles wie geplant verläuft, soll 
der auf cis-pubertäre Hormonwerte gesunkene Körper einen richtigen 
Rausch verpasst bekommen, einen Rausch, wie ihn die Hersteller von 
Testosteron-Boostern gerne, aber eben nur fälschlicherweise versprechen. 
Die Glückseligkeit, plötzlich viel zu viel von dem Zeugs im Körper zu 
haben, das die männliche Jugend so unvergesslich schön macht, die-
se Glückseligkeit, der Bliss, wird sich im laufenden Versuch nun hof-
fentlich wirklich einstellen. Wenn es klappt, gäbe es beim Herren-Arzt 
künftig nicht nur Testosteron-Spritzen im Angebot, sondern auch eine 
CrisprCas9-Behandlung, die wie ein faustischer Pakt gestrickt zu sein 
scheint: Wir Männer bekommen nach einer Weich-Ei-Phase von sechs 
Monaten für den Rest des Jahres Eier aus Stahl und zu Beginn dieser 
Phase geht es in die Pubertät, möglichst ohne Schweißfüße. Der damit 
einhergehende Hormonrausch wird vermutlich ökonomisch genauso 
namhaft werden wie das gegenwärtige Geschäft mit pharmazeutischen 
Boostern und Potenzpillen. Aus diesem, nicht ganz unwichtigen Blick-
winkel dürften CrisprCas9-Behandlungen wohl nicht ganz so faustische 
Pakte werden. Zudem: Hatte Faust nicht auch irgendwie ein Testosteron-
Management-Problem?

Verdammt nah an der Gastronomie.

Besuchen Sie uns auch im Internet!
www.katzengold.org

Luisenstr. • 42103 Wuppertal • Tel. 0202/30 45 26
Frühstück: Mo - Fr 8 -12 Uhr • Sa 9 - 13 Uhr • So 10 - 13 Uhr
Essen: Mo - Fr 12 - 23 Uhr • Sa 13 - 23 Uhr • So 13 - 22 Uhr

täglich geöffnet: Ende offen!

Sieben Tage 
die Woche.

Schwierigkeiten 
mit dem Vermieter?
Seit Jahrzehnten kämpfen wir für 
die Interessen von Mietern im Tal.

BERGISCHER MIETERRING E.V.
MIETERVEREIN

Höhne 18, 42275 Wuppertal / info@bergischer-mieterring.de
Tel: 0202 / 59 60 55, Fax: 0202 / 59 60 53
Öffnungszeiten: Mo - Fr: 9-13 Uhr und Mo - Do: 14-17 Uhr

Beratungstermine
nach telefonischer 

Vereinbarung
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F R A G E N  A N  J oseph      H Ö c k e  ( A fD  ) :

Herr Höcke, 
Sie sitzen doch 
noch auf dem 

Baum und knacken 
schwarz-braune 

Haselnüsse... ...dafür wählen 
mich die

Ost-Germanen!

„Ich hätte gern ein Vollkornbrot.“
„Geschnitten?“
„Nee, gezupft, Sie Wilds ding. Seien sie doch mal so richtig nasty.“

Ich glaube, hier beim Bäcker nehmen sie mich längst nicht mehr ernst.
Schade eigentlich.

„ G e n a u e r  b e t r a c h t e t  s i n d  M e n s c h e n 
a u c h  n u r  L e u t e “   Pa t r i ck  Sa lmen 

B R I E F  A N  K E I N E N  L E S E R
H O L L A H I  D I R K  D R I E S A N G  ( E X - A F D ) . . .
•••als ausgebildeter Konzertsänger stimmten Sie 2015 mit Tönen, dass es 
Grenzen brauche, die „in der Lage sein müssen, die Wucht großer Migrati-
onsbewegungen aufzuhalten“, in den Chor der Gaulands, Weidels, Meuthens, 
von Storchs und Poggenburgs ein und waren bis 2017 im Bundesvorstand der 
AfD. Anfang Dezember des letzten Jahres traten Sie nach zunehmenden Dis-
sonanzen aus der Partei aus und begründeten Ihren Schritt damit, die Partei 
sei Ihnen „zu flügelhörig“ geworden. Zugegeben verstehen es Höcke und Co. 
in den sozialen Medien virtuos, auf der Tastatur herumzuklimpern. Aber ist es 
andererseits nicht so, dass Ihr Talent, Opern zu quatschen, von diesen takt-
losen Pfeifen, Hornochsen und Arschgeigen für deren eigens komponierte 
Symphonie des Grauens schlichtweg nicht mehr benötigt wird?
Hört auch weiterhin entartete Musik (z.B. „Armutszeugnis“) und verbleibt 
grußlos: ITALIEN

„ A b e r  d i e  L i n k s e x t r e m i s t e n ! “  J a s m i n a  K a
	 Politikerinnen und Politiker treten nach (Mord)Drohungen 
zurück, also, wenn sie noch können. Dem Rechtsruck im Land folgt 
ein Beschwichtigungsversuch und die immer gleiche Leier von „Aber 
die Linksextremisten!“ Das ist so ziemlich die dämlichste Argumen-
tation seit meiner legendären Ausrede, bezüglich meiner Verspätung 
zum Unterricht am Car-Duisberg-Gymnasium (Shotout!): „Die 
Schwebebahn hatte einen Platten!“
	 Das war schon selten dämlich, ich aber eine Jugendliche 
und, ich vermute mal, bekifft. Aber was ihr minderbegabten Voll-
Tontos da für eine Behauptung in den vor allem digitalen Raum, 
plärrt, ist an Dummheit nicht zu überbieten. Links und Extremis-
ten sein funktioniert seit RAF nachweislich nicht. Auch das war eine 
Ausnahme. Links und Extremist zu sein schließt sich aus. Jetzt mal 
Hand auf die linke Brust, aufs Herz: die Energie hätten wir doch gar 
nicht. Das ist viel zu anstrengend und stressig. Wir schaffen es nicht 
mal, miteinander zu diskutieren, weil wir jedes Argument genaues-
tens beleuchten, abwägen und äußerst adäquat widerlegen müssen. 
Bis wir alles durchdacht haben, knallt uns doch schon längst die ge-
ballte Faust von Rechts ins Gesicht. Für uns Linke ist es doch schon 
extrem, laut zu sagen, dass ihr Rechts und Nazis seid, weil wir nie-
mand verletzen wollen. Wie wir aber erschrocken feststellen müssen, 
wollt ihr verletzen: unsere Politikerinnen, Politiker und Andersden-
kende. Betonung auf Denkende! Aber das hier ist Wuppertal - und 
wir sind links, und wenn wir bekifft sind, fallen uns extrem dumme 
Ausreden ein, jedoch niemals so dumm, rechts zu sein.

Sa. 08. Fog Holler, Bluegrass Americana 
 Einlass 20.00 Uhr

Sa. 29. Tribal M, bergische Roots-Reggae-Band
 Einlass 19.30 Uhr

jeden Do.  Musik-Kultur-Stammtisch für Vereinsmitglieder
ab 19 Uhr  und solche, die es werden wollen.

Die Alte Schlosserei, eine unter Denkmalschutz stehende 
Industriehalle, ist für Veranstaltungen jeder Art zu mieten. 

Info unter Telefon 0172 29 86 283

Kothener Straße 1-5, 42285 Wuppertal-Unterbarmen,
www.alte-schlosserei-wtal.de und bei Facebook.

    

 T E R M I N E  2 / 2 0
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W E L T M E E R E  I M M E R  WÄ  R M E R
E N D L I C H  R E A G I E R T  D I E  P O S TK  A R T E N I N DU  S T R I E !

I rgen    d w ann   …
•••werden Babys so designt, dass sie schon auf dem geistigen Stand eines 
Zwölfjährigen zur Welt kommen, innerhalb von zwei Jahren körperlich aus- 
wachsen und dann zügig Abitur machen. Vielen wird erst später klar, wieviel 
sie verpasst haben, und dann holen sie fast 20 Jahre Kindheit und Jugend 
nach und werden dabei immer blöder, bis ihre ganze Generation total ver-
hasst ist, aber sie lachen nur seltsam und planschen mit dem Playmo-Boot 
ihrer Großeltern in der Badewanne. Na das wird was.
Benjamin Aufschnitt Weissinger

I n  d er   M e t z gerei     …
•••wurde zwischen den Kunden der Organspendeausweis kontrovers disku-
tiert. Ich verstand sofort, dass man zwischen halben Schweinen und Kühen, 
Fleisch- und Teewurst im Grunde über alles reden kann. Das Szenario erin-
nerte mich ein bisschen an „Anne Will“, nur dass man nebenher noch Auf-
schnitt, Nierchen und frische Geflügelleber einkaufen konnte.
Harry vom Hombüchel
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Fr i e d r i c h - E n g e l s - A l l e e  1 8 5 ,  4 2 2 8 5  W ‘ t a l - U n t e r b a r m e n , 
g e ö f f n e t :  M o . - Fr.  1 1 . 3 0 - 1 5 / 1 8 - 2 3  U h r,  S a .  1 7 - 2 3  U h r,  Te l .  0 2 0 2 / 8  1 1  9 2

Auer Schule               E s sen .  Tr inken .  Gu t e  L aune .
w w w :  a u e r - s c h u l e . d e

Mediterraner 
Lammtopf

mit Blattspinat 
in Tomatensoße

Jetz t NEU!

HURZ?
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15.+16. Februar 2020

Kreativer Tanz + Theaterspiel
für Großeltern 

und Enkel (7–9 J.)
mit Andrea Freudenthaler 

und Gerlinde Lambeck

Fortlaufende Kurse 2020:
Tanzimprovisation, Tanztherapie, 
Kinästhetik, Schauspieltraining

Weitere Informationen:
www.movimiento-tanzundtheater.de

movimiento
R AUM FÜR BEWEGUNG

UND AUSDRUCK
GERLINDE LAMBECK

TANZ , THE ATER
KÖ R P E R A R B E I T
TA N Z T H E R A P I E
K I N D E R T A N Z

HOFAUE 53 - 55
42103 WUPPERTAL
TEL 0202/459 77 64

	 Hier sprichter Gsella

Rock'n Roll
&  Fr i k a d e l l e n

Allee-Stübchen//Fr.-Engels-Allee 182//42285 W‘tal-Unterbarmen//Tel. 0202/897 32 41

Allee-Stübchen im FEBRUAR 2020 

An al len Konzer t terminen öf fnen wir um 19 h, 
d ie Konzer te beginnen um ca 20.30 h

Weitere Informationen über d ie Bands auf unserer Webseite :
www.al lee-stuebchen.de

Sa. 1.  The NOGIRLS  
Love, Peace & Happiness

Eintritt: 8,— Euro

So. 23.  Karnevalssonntag 
Eintritt: FREI 

  

www.spunk-wuppertal.de
Flensburger Str. 38  0202 45 55 27

SA 22.FEBRUAR
LA KAWA 
BANDA
UND DJ TIMM
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Karneval         in   B armen      ( ca  .  1 8 9 4 )

Weil Fußball Männersache ist
(Der Frauenlohn ist mau),
Greift manche Frau zu einer List:
Sie wird zur Spielerfrau.

Sie Influenzt im Netz herum,
Erfindet Anziehsachen
Und wandelt Geld in Schuhe um
Und hat auch sonst gut lachen.

Wärn Spielerinnen reich: Ja dann!
Dann könnt auch ich mal landen!
Dann würd ich Spielerinnenmann!
(Die Schönheit ist vorhanden.)

D E R  B E I T R A G  D E S  A UT  O D E S I G N  ZU  R  B R I T I S C H E N 
H U M O R KU  L TU  R  ( T E I L  6 )
•••Die Geisterstunde der Autotechnik wurde von der Firma Rolls-Royce ein-
geläutet. Kein wirklich reicher Mensch würde sich in einer billigen Karre, wie 
einem Rolls-Royce »Ghost« transportieren lassen. Die Proletenschleuder ist 
schon für eine Viertelmillion Pfund zu haben. Die meisten Besitzer sind so-
gar so arm, dass sie sich nicht einmal einen Fahrer leisten können. Das Fahr-
zeug wurde sogar ausdrücklich für Selbstfahrer konstruiert! Shocking. Mal im 
Ernst: Wie sieht das denn aus, wenn die Herrschaften auf dem Fahrersitz und 
dem Beifahrersitz Platz nehmen? Und wer soll die Türen öffnen und schlie-
ßen? Autos werden in maximal zwei Tagen zusammengestückelt. Zur Her-
stellung eines Rolls-Royce (kein Auto im eigentlichen Sinn) braucht es schon 
etwas mehr Zeit, nämlich drei Wochen. Der 2,4 Tonnen schwere Zwölfzylin-
der-Brocken »Ghost« hat nach Auffassung des Designers »jüngeren Esprit, als 
man es bisher von einem Rolls-Royce gewohnt war«. Die Kühlerfigur »Spirit of 
Ecstasy« konnte man deshalb getrost weglassen. Überlegungen zum Luftwi-
derstand wurden dabei selbstverständlich keine angestellt. Welchen Wider-
stand sollte ein Geist denn haben? Das Vorgängermodell, entwickelt 1965, 
sollte ursprünglich »Silver Mist« heißen und das nicht nur in der Farbe Silber, 
sondern in allen. Das ging natürlich nicht. Wer würde schon in einem Nebel-
auto fahren wollen. Ludger Fischer 
(TEil 7 auf Seite 14)
AUS: „WE ARE ANDERS - ENDLICH ORDNUNG IM BREXIT-CHAOS, OSBURG VERLAG, HH
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(Teil 12 im nächsten heft)

K AHL „sex im pflegeheim“ EINE BILDERGESCHICHTE IN 15 TEILEN (Teil 11)

A l l e s  S c h w i n d e l  v o n  E u g e n  E g n e r
	 Wenn allgemein bekannt ist, wie leicht die Illusion, man exis-
tiere als „Mensch“ mit einem eigenen Körper in einer „Welt“, mittels 
einfacher Tricks zu erzeugen ist, liegt das tatsächliche Wesen dieser Din-
ge doch völlig im Dunkeln. Deshalb weiß man, besonders bei Nacht, 
oft auch gar nicht, wie man in bestimmte Situationen oder Gegenden 
geraten ist.
	 So erging es mir, als ich einmal nachts mit einer fremden Be-
gleiterin unterwegs war. Ohne Weiteres konnte alles eine wodurch auch 
immer herbeigeführte Einbildung sein. Etliche Artgenossen haben schon 
gewähnt, wer weiß was zu sein und zu erleben, obwohl sie in Wirklich-
keit bloß Versuchsobjekte waren, die in einem Labor der Graafschen 
Heilanstalt mit Gummipuppen und Elektronik genarrt wurden. Meine 
Begleiterin war unfähig, mich zu ernähren, indem sie mir ihre Zunge in 
den Hals steckte, und umgekehrt vermochte ich sie nicht durch ledig-
lich geträumte Unterleibsfunktionen am Leben zu erhalten. Es schien 
deshalb innerhalb des uns insinuierten Realitätsrahmens geraten, ein 
Speiselokal aufzusuchen, wo gegen Bezahlung sogenanntes Essen be-
stellt und verzehrt werden konnte. Wer an weiteren Informationen über 
diese Zusammenhänge interessiert ist, sei auf das Thema „Verdauung bei 
Säugetieren“ verwiesen.
	 Unser Bedürfnis führte uns zu einem Restaurant. Jemand hat-
te gut sichtbar „Hier können Sie essen wie die Toten“ neben der Ein-
gangstür auf die Mauer geschrieben. „Dass das noch niemand entfernt 
hat“, wunderte sich meine Begleiterin. Ich brachte einen Erklärungsver-
such vor: „Vielleicht ist die Inschrift so neu, dass sie außer uns noch 
niemandem aufgefallen ist.“„Unwahrscheinlich“, sagte meine Begleite-
rin. Um sich zu vergewissern, zog sie ein kleines Gerät aus der Jackenta-
sche, mit dem sie das Alter der Buchstaben feststellen konnte. „Zwischen 
vier und fünf Jahre“, las sie von der Skala ab. „Die Inhaber des Lokals 
scheinen den Spruch zu mögen. Zumindest dulden sie ihn.“ Mein Urteil 
lautete: „Das spricht kaum für ihre Seriosität. Meinen Appetit fördert so 
etwas jedenfalls nicht. Lieber esse ich Blumenerde.“

	 Hungrig zogen wir uns in unsere Fremdenzimmer mit Meer-
blick zurück. Vor dem Zubettgehen wurde mir bewusst, dass ich meinen 
Leitfaden für orthodoxen Schlaf nicht dabei hatte. Weil ich infolgedessen 
unfähig war zu schlafen, blieb ich wach und sah missmutig aufs Meer hi-
naus. Ein Ruderboot näherte sich dem Strand. Anscheinend kam es von 
dem alten Kriegsschiff, das vor der Küste ankerte. Noch bevor das Boot 
anlegte, lief ihm meine Begleiterin entgegen. Ihre Unterschenkel wurden 
in der Brandung nass. Sie stieg ins Boot, ohne dass der Ruderer ihr dabei 
helfen musste.
	 Unwillkürlich stürzte ich hinaus, doch da war niemand mehr, 
auch kein Boot und keine See. Mitten im Weltuntergang stand ich unter 
dem schlammbedeckten Himmel und drehte wild an den Reglern meines 
Bewusstseins.
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Dr. Fühlfinger - 1. Dialoge aus den Analen der neuen Fernsehserie : 
T R a u mschiss     
sind an die Öffentlichkeitgedrungen.
(für Koloproktologen unter 16 Jahre nicht geeignet)

mit: Käpt‘n Florian Bremsstreifen
als Gast: Steißzecke Roman Rosettenfeller

Ich hab oft dünn...

...ich muss immer furzen!

B ei   d iesen      Werbean       z eigen     …
••• für Treppenlifte, die mir Facebook nun schon seit geraumer Zeit fast täg-
lich anbietet, fällt mir die Geschichte meines gehbehinderten Onkels Fred 
aus der Schweiz ein, der einen Treppenlift ablehnte, den seine Frau ihm ein-
bauen lassen wollte. Onkel Fred weigerte sich, sein schönes, antikes Trep-
pengeländer mit so einem hässlichen Elektroteil zu verschandeln. Er stürzte 
sich, als die Behinderung am Ende noch schlimmer wurde, lieber täglich die 
Treppe herunter, wenn seine Frau ihn zum Essen rief. Er kroch dann mit ver-
stauchten oder auch gebrochenen Körperteilen bis zum Tisch. Es gab dann 
oft sein Lieblings-Menü aus „Dinner for One“. Das ging natürlich alles nicht 
lange gut. Ich bin heilfroh, dass ich Parterre wohne. Würde ich in einem Hotel 
wohnen, so wie Udo Lindenberg, dann könnte ich mir einen Liftboy leisten, 
das wäre mega. 
Uwe Becker

I n  L u xemb    u rg  …
•••und anderen Städten in Deutschland können bald alle mit Bus und Bahn 
umsonst fahren. In Wuppertal ist so etwas nicht möglich, da kann man sich 
irgendwann eher umsonst die Haare schneiden lassen. Dann guckt man in 
den Rückspiegel und denkt, „Hat sich dieses doofe Emma voll verschnitten, 
aber egal, im Stau steht mir alles, haha!“
Harry vom Hombüchel

D E R  B E I T R A G  D E S  A UT  O D E S I G N  ZU  R  B R I T I S C H E N 
H U M O R KU  L TU  R  ( T E I L  7 )
•••Die Namensfinder entschieden sich für »Silver Shadow«, damit kein sprach-
licher Schatten auf das Ungetüm falle. Man machte sogar den Versuch, einmal 
Scheibenbremsen einzubauen, um das Getüm zum Stehen zu bringen. Na-
türlich nur an den Vorderrädern. Die deutsche Konkurrenz war damit schon 
zehn Jahre vorgeprescht. Ein Mercedes 600 war für so einen rollenden Tem-
pel eine kaum ernst zu nehmende Konkurrenz. Dass die Deutschen von ihren 
Wägelchen deutlich mehr verkauften, störte die britischen Konstrukteure nie. 
Sie bauen schließlich einen Rolls-Royce, die Deutschen bloß ein Auto. 2018 
kam die Marke Rolls-Royce zum Höhepunkt der Klobigkeit mit dem klotzigen 
Koloss »Cullinan«, ein Pseudo- Geländewagen der Schwerstgewichtsklasse. 
Peter Sellers präsentiert in dem Klamaukfilm »The Magic Christian« (1969) als 
Konzernchef »a new concept of British Motoring«, den Anti-Kleinwagen ZEUS, 
auch dies ein fahrender Tempel in Bus-Größe, »entworfen für den Mann von 
Welt mit Geld«. Dieser Film scheint die Konstrukteure von Rolls-Royce inspi-
riert zu haben. Wenn man einen RollsRoyce »Silver Wraith« (Gespenst) sieht, 
gebaut von 1946 bis 1959, kann man sich vorstellen, warum Briten solche 
Angst vor Gespenstern haben.
Ludger Fischer
AUS: „WE ARE ANDERS - ENDLICH ORDNUNG IM BREXIT-CHAOS, OSBURG VERLAG, HH
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M e d i z in   a k t u ell   :
M er  k el   ne  u gierig      !

Was bekommt man 
denn für eine Organspende?

‘ nenBon!

Die    Wel   t …
•••feiert 250 Jahre Beethoven, doch auch ein zweites wichtiges Jubiläum run-
det sich in diesem Jahr: Eher zufällig wurde im Jahr 1970 die Umwelt  durch 
den dänischen Ingenieur Viggo Christensen aus dem Dorf Trullø entdeckt, als 
er wie so oft einen Kanister häuslichen Altöls im nahegelegenen Wäldchen 
ausbrachte. Christensen beobachtete in den Folgetagen, dass die die Aus-
bringungsstelle umgebende Natur (dänisch: natur) hierdurch in Mitleiden-
schaft gezogen wurde:  Gräser, Bäume, Igel wurden kränklich, welkten und 
starben schließlich ab. Der extrem unverheiratete Ingenieur beschloss, die-
sem Phänomen auf den Grund zu gehen und verklappte zwischen November 
1970 und Juni 1971 mehrere Tanklastzüge in dem Wäldchen (dänisch: lund), 
was tatsächlich zu einem vollständigen Verschwinden aller Vegetation und 
Fauna führte, wofür er schließlich am 5. Juni 1971 durch eine Abordnung (dä-
nisch: komité) der Dorfbewohner erschlagen (dänisch: dræbet) wurde.
Martin Knepper

Der    el  t erliche        N u d elsala      t …
•••zu Silvester hat eine lange Tradition. Auch wenn man an Neujahr oder ei-
nige Tage später zu Besuch kommt, ist eine riesige Schüssel davon auf dem 
Tisch (risch schön durchgezogen), sowohl mittags als auch abends, wer will 
auch zum Kaffeetrinken. Der Nudelsalat ist auch nicht nur in dieser einen gro-
ßen Schüssel. Teile sind noch in anderen Schüsseln auf diverse Kühlschränke 
verteilt und auch auf Tellern, in Schälchen und Tuppern („nehmt doch wel-
chen mit, bitte“), teils sogar in Schubladen, in Hüten und Jackentaschen. 
Lachend kommt jemand in Gummistiefeln mit zwei weiteren großen Eimern 
Nudelsalat von der Terrasse herein, die waren noch in der Gartenhütte.
Benjamin Weissinger
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D A S  L E B E N 
F I C K T  D I C H ? !
I T A L I E N - A B O !
E C H T  G E I L E 
SACHE ,  L EU T E!
1 J A H R I TA L I E N 

2 5  E U R O 

F Ö R DE R -A BO 

5 0  E U R O 

S U P E R - F Ö R DE R -A BO 

10 0  E U R O  

E I N FAC H Ü BE R W E I S E N 

A N : 

I TA L I E N - M AG A Z I N , 

S TA D T S PA R K A S S E 

W U P P E R TA L 

I B A N :  DE 4 6 3 3 0 5  0 0 0 0 

0 0 0 0  9 0 4 8  4 7 

(ADRESSE NICHT VERGESSEN!)

D A S  K N A L L T !
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